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(54) Schlitzwandfräsvorrichtung sowie Aufhängeschlitten hierfür

(57) Die Erfindung betrifft eine Schlitzwandfräsvor-
richtung mit einem Mast (30), an welchem mittels eines
Halteseiles eine Fräse vertikal bewegbar aufgehängt
ist, welche mit mindestens einem Versorgungsschlauch
und mindestens einem Entsorgungsschlauch verbun-
den ist. Zur Verbesserung der Führung ist ein Aufhän-
geschlitten (10) vorgesehen, welcher an dem Mast (30)
vertikal verschiebbar geführt ist. An dem Aufhänge-
schlitten sind eine Anlenkung (12) für das Halteseil und
eine erste Schlauchumlenkrolle (14) für den Versor-
gungsschlauch und eine zweite Schlauchumlenkrolle
(16) für den Entsorgungsschlauch vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schlitzwandfräsvor-
richtung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Die
Erfindung betrifft weiter einen Aufhängeschlitten, insbe-
sondere für eine derartige Schlitzwandfräsvorrichtung,
welcher entlang eines Mastes führbar ist.
[0002] Eine Schlitzwandfräsvorrichtung ist beispiels-
weise aus dem Gebrauchsmuster DE 87 14 969 U1 be-
kannt, welches auf die Anmelderin zurückgeht. Derarti-
ge Schlitzwandfräsvorrichtungen werden im Tiefbau zur
Herstellung von Schlitzwänden im Erdreich verwendet.
Hierbei schneiden oder brechen gegenläufig drehende,
mit Zähnen bestückte Fräsräder den Boden und trans-
portieren ihn zur Mitte, wo er zusammen mit umgeben-
der Stützflüssigkeit abgesaugt wird. In einer Regenerie-
rungsanlage werden Flüssigkeit und Boden getrennt,
die Stützflüssigkeit wird zurückgepumpt und steht wie-
der an der Frässtelle zur Verfügung. Die hierfür notwen-
digen Schläuche werden automatisch unter einer defi-
nierten Spannung der in den Boden eindringenden Frä-
se nachgeführt.
[0003] Die Vorschubkraft der Fräse wird durch deren
Eigengewicht erzeugt. Um Abweichungen der Fräse
von der gewünschten vertikalen Fräsrichtung zu ver-
meiden, ist die Fräse möglichst von Querkräften durch
die Versorgungsschläuche freizuhalten. Bei der be-
kannten Schlitzwandfräsvorrichtung wird dies durch ei-
ne aufwendige Spanneinrichtung für die Versorgungs-
schläuche erreicht.
[0004] Eine gattungsgemäße Schlitzwandfräsvor-
richtung wird in dem Prospekt "Das Bauer Gerätepro-
gramm" vom April 1995 offenbart. Bei der im Prospekt
auf Seite 11 dargestellten Variante BC 30/CBS/HDS
wird eine Fräse an einem Mast gelagert. Die Fräse ist
dabei über ein Seil am Mastkopf aufgehängt. Beim Ab-
teufen der Fräse werden die Hydraulikbandsysteme
und das Förderschlauchsystem über ein Schlauchtrom-
melsystem, welches oberhalb der Fahrerkabine als run-
de Trommel mit Hydraulikantrieb angeordnet ist, nach-
geführt. Die Fräse hängt am Hauptseil, welches über
dem Mastkopf geführt wird. Nach dem Abteufen der Frä-
se auf eine bestimmte Endtiefe und dem völligen Ab-
spulen der Hydraulik- und Förderschläuche vom
Schlauchsystem kann der Schlauchumlenkschlitten
längs des Mastes nach unten geführt werden. Damit ist
es möglich, Schlauchlängen einzusparen und kleinere
Schlauchaufrollsysteme zu verwenden, da der Verfahr-
weg entlang des Mastes noch als Schlauchlänge für die
endgültige Frästiefe genutzt werden kann. Bei dieser
bekannten Schlitzwandfräsvorrichtung sind eine Winde
für das Hauptseil der Fräse, eine Winde für das Seil zum
Verschieben des Schlittens und ein Antrieb zum Aufspu-
len der Förderschläuche auf die Trommel notwendig.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Schlitzwandfräsvorrichtung sowie einen dafür geeig-
neten Aufhängeschlitten anzugeben, mit welchen der
Aufbau der Vorrichtung vereinfacht und zugleich eine

zuverlässige Führung einer Fräse beim Einbringen ei-
nes Frässchlitzes in einen Boden erreicht wird.
[0006] Die Aufgabe wird nach der Erfindung durch ei-
ne Schlitzwandfräsvorrichtung mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 bzw. durch einen Aufhängeschlitten mit
den Merkmalen des Anspruchs 7 gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen der Erfindung sind in den jeweils
abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Die Erfindung erlaubt eine vertikale Führung
der Schlitzwandfräse mit hoher Richtungsstabilität.
Durch die Anordnung der Umlenkrollen an dem geführ-
ten Aufhängeschlitten zusammen mit einer Anlenkung
des Halteseiles der Fräse wird eine parallele und gleich-
mäßige Zuführung der Versorgrungsschläuche und des
Halteseiles sichergestellt. Die Anlenkung kann aus ei-
ner oder mehreren Rollen sowie aus einem oder meh-
reren Halteseilen für die Fräse bestehen. Durch die
gleichmäßige Zuführung von dem Halteseil und den
Schläuchen wird eine aufwendige Spanneinrichtung
überflüssig.
[0008] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung besteht darin, dass die Anlenkung des
Halteseiles eine Seilumlenkrolle aufweist und dass das
Halteseil zu dem unteren Ende des Mastes geführt und
dort befestigt ist. Das andere Ende des Halteseiles ist
fest mit der Fräse verbunden, wobei das Halteseil über
eine Umlenkrolle an dem Aufhängeschlitten geführt ist.
Ein Verschieben des Aufhängeschlittens bewirkt somit
entsprechend einem Flaschenzugprinzip ein Verschie-
ben der aufgehängten Fräse um die doppelte Länge.
Gleiches gilt für die Versorgungsschläuche, welche
über die Umlenkrollen an dem Aufhängeschlitten von
der Fräse zu einer Regenerierungsanlage am Boden
oder unteren Endbereich des Mastes geführt sind.
[0009] Bei dieser erfindungsgemäßen Ausführungs-
form können auch die Anordnung von Aufrollwinden für
die Versorgungsschläuche sowie für das Halteseil der
Fräse entfallen, da die gesamte Schlauch- bzw. Seillän-
ge entlang des Mastes angeordnet ist.
[0010] Bei der erfindungsgemäßen Schlitzwandfräs-
vorrichtung ist es erfindungsgemäß, dass ein Antrieb
zum vertikalen Verschieben des Aufhängeschlittens
vorgesehen ist. Bei Beginn des Fräsvorganges befindet
sich der Aufhängeschlitten üblicherweise am oberen
Endbereich des Mastes. Durch das Eigengewicht der
angehängten Fräse wirkt eine entsprechende Zugkraft
nach unten auf den Aufhängeschlitten. Ein Antrieb zum
vertikalen Verschieben des Aufhängeschlittens muss
daher beim Niederbringen der Fräse im wesentlichen
eine Bremsoder Haltekraft aufbringen, um ein gesteu-
ertes nach unten Führen der Fräse sicherzustellen.
Beim Herausziehen der Fräse ist von dem Antrieb des
Aufhängeschlittens ein entsprechendes Drehmoment
zum Heben der Fräse einschließlich des Aufhänge-
schlittens aufzubringen.
[0011] Als Antrieb für den Aufhängeschlitten können
verschiedene geeignete Motor- und Getriebekombina-
tionen vorgesehen sein. Beispielsweise ist es denkbar,
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entlang des Mastes eine Zahnstange vorzusehen, mit
welcher ein Antriebsritzel an dem Aufhängeschlitten in
kämmender Verbindung steht. Erfindungsgemäß ist es
jedoch bevorzugt, dass der Antrieb des Aufhängeschlit-
tens ein Antriebsseil aufweist, welches am Aufhänge-
schlitten angelenkt und über eine Rolle am Kopf des Ma-
stes geführt ist. Das Antriebsseil für den Aufhängeschlit-
ten kann mit einer Winde am unteren Ende des Mastes,
insbesondere an einem Oberwagen oder einer Lafette
verbunden sein. Die Winde kann durch einen an Bau-
maschinen üblichen Elektro-, Hydraulik- oder Verbren-
nungsmotor angetrieben sein.
[0012] Ein besonders zuverlässiges Niederbringen
der Fräse wird erfindungsgemäß dadurch erreicht, dass
an dem Mast eine Längs- und Querführung für den Auf-
hängeschlitten ausgebildet ist. An dem im wesentlichen
vertikal gerichteten Mast können Führungsleisten und/
oder Führungsnuten vorgesehen sein, in welchen ent-
sprechende Nuten oder Leisten am Aufhängeschlitten
geführt sind.
[0013] Eine besonders einfache Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Schlitzwandfräsvorrichtung wird
dadurch erreicht, dass die Länge der Ver- und Entsor-
gungsschläuche etwa der doppelten Höhe des Mastes
entspricht. Winden oder Aufrollspulen zum Aufnehmen
der Versorgungsschläuche am Mast oder dem Unterwa-
gen sind daher nicht notwendig. Bei den üblichen Mast-
höhen von bis zu 20 Metern kann mit der erfindungsge-
mäßen Schlitzwandfräsvorrichtung auf diese Weise ei-
ne Schlitzwand bis zu einer Tiefe von etwa 40 Metern
erstellt werden. Dies ist für den Großteil aller Tiefbau-
ausführungen ausreichend, da nur in seltenen Fällen
Schlitzwände in noch tiefere Bereiche niedergebracht
werden müssen.
[0014] Ein weiterer Aspekt der Erfindung liegt in ei-
nem Aufhängeschlitten, welcher dadurch gekennzeich-
net ist, dass eine Anlenkung für ein Halteseil und eine
erste Schlauchumlenkrolle für den Versorgungs-
schlauch und eine zweite Schlauchumlenkrolle für den
Entsorgungsschlauch vorgesehen sind.
[0015] Mit einem derartigen Aufhängeschlitten kön-
nen in einfacher Weise bestehende Bohrvorrichtungen
mit einem Bohrmast zum Einsatz als Schlitzwandfräs-
vorrichtungen umgerüstet werden. Dabei muss lediglich
der Verschiebeschlitten mit dem Bohrantrieb durch den
erfindungsgemäßen Aufhängeschlitten ersetzt werden.
An diesen kann dann eine Fräse angehängt werden. Auf
diese Weise entsteht aus einer Bohrvorrichtung eine er-
findungsgemäße Schlitzwandfräsvorrichtung, wie sie
zuvor beschrieben wurde. Der erfindungsgemäße Auf-
hängeschlitten erlaubt so eine Reduzierung der Investi-
tionskosten bei Baumaschinen und sorgt für eine bes-
sere Maschinennutzung, was wiederum zu einer Ko-
stenreduktion beiträgt.
[0016] Beim erfindungsgemäßen Aufhängeschlitten
ist es vorteilhaft, dass eine Anlenkung für ein Antriebs-
seil vorgesehen ist. Zur Vermeidung von Kippmomen-
ten sind die Umlenkrollen für die Schläuche symme-

trisch zu beiden Seiten des Aufhängeschlittens ange-
ordnet, während eine Anlenkung bzw. Umlenkrolle für
das Halteseil sowie die Anlenkung für das Antriebsseil
entlang einer Mittelachse des Aufhängeschlittens ange-
ordnet sind.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels weiter erläutert, wel-
ches schematisch in der beigefügten Zeichnung darge-
stellt ist.
[0018] Die Zeichnung zeigt eine perspektivische Teil-
ansicht einer erfindungsgemäßen Schlitzwandfräsvor-
richtung mit einem erfindungsgemäßen Aufhängeschlit-
ten.
[0019] Bei der dargestellten Schlitzwandfräsvorrich-
tung 1 ist ein vertikaler Mast 30 vorgesehen, entlang
dessen Vorderseite eine plattenförmige Führung 32 im
wesentlichen über die gesamte Mastlänge angebracht
ist. Am oberen Ende des Mastes 30 endet die Führung
32 an einem Mastkopf 34, welcher eine mehrrillige Rolle
36 für ein Antriebsseil aufweist.
[0020] Entlang der Führung 32 ist ein erfindungsge-
mäßer Aufhängeschlitten 10 verschiebbar gelagert. Der
Aufhängeschlitten 10 umfaßt eine Grundplatte 11, zu
dessen beiden Seiten eine erste Schlauchumlenkrolle
14 sowie eine zweite Schlauchumlenkrolle 16 drehbar
angebracht sind. An den beiden Schlauchumlenkrollen
14, 16 sind nicht dargestellte Schläuche zur Ver- und
Entsorgung der Fräse geführt. In einem Mittenbereich
der Grundplatte 11 ist eine Rollenhalterung 20 vorgese-
hen, in welcher zur Anlenkung eines Halteseiles für die
Fräse eine Umlenkrolle 12 sowie eine schräg darunter
angebrachte Abstandsrolle 13 gelagert sind.
[0021] Das nicht dargestellte Halteseil für die Fräse
ist an einem unteren Ende des Mastes 30 befestigt und
entlang des Mastes 30 zur Umlenkrolle 12 geführt, wo-
bei das andere Ende des Halteseiles mit der Fräse ver-
bunden ist. Die Abstandsrolle 13 stellt einen ausrei-
chenden Abstand des Halteseiles zum Mast 30 sicher.
In entsprechender Weise sind die Ver- bzw. Entsor-
gungsschläuche über die beiden Schlauchumlenkrollen
14, 16 von einem Oberwagen am unteren Ende des Ma-
stes 30 zur Fräse geführt.
[0022] Ein Verschieben des Aufhängeschlittens 10
entlang der Führung 32 des Mastes 30 wird über ein
nicht dargestelltes Antriebsseil bewirkt, welches über ei-
ne mehrrillige Rolle als Anlenkung 18 in der Rollenhal-
terung 20 und eine entsprechende Rolle 36 zur Umlen-
kung am Mastkopf 34 zu einer Windenvorrichtung am
Unterwagen der Schlitzwandfräsvorrichtung 1 geführt
ist.
[0023] Wird das Antriebsseil freigegeben, so kann
beispielsweise der Schlitten um einen Meter abgesenkt
werden. Durch die erfindungsgemäße Anlenkung des
Halteseiles am unteren Ende des Mastes 30 und die
Führung des Halteseiles über die Seilumlenkrolle 12 am
Aufhängeschlitten 10 senkt sich die Fräse um die dop-
pelte Länge, also um zwei Meter ab. Durch die entspre-
chende Anordnung der Ver- bzw. Entsorgungsschläu-
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che werden diese parallel zum Halteseil der Fräse und
auch in gleicher Länge nachgeführt. Hierdurch werden
unerwünschte Querkräfte an der Fräse vermieden und
gleichzeitig wird eine separate Spanneinrichtung für die
Schläuche überflüssig. Zudem können bei üblichen
Mastlängen von bis zu 20 Metern aufwendige Schlauch-
aufrollvorrichtungen eingespart werden, da mit der er-
findungsgemäßen Anordnung Schlauchlängen von ent-
sprechend ca. 40 Metern am Mast 30 untergebracht
sind.
[0024] Durch die Erfindung vereinfacht sich der Auf-
bau einer Schlitzwandfräsvorrichtung bei gleichzeitiger
Verbesserung der Fräsenführung. Durch einen erfin-
dungsgemäßen Aufhängeschlitten können auch her-
kömmliche Fräsvorrichtungen mit einem Bohrmast für
die Herstellung von Schlitzwänden umgerüstet werden.

Patentansprüche

1. Schlitzwandfräsvorrichtung mit einem Mast (30), an
welchem mittels mindestens eines Halteseiles über
eine Anlenkung eine Fräse vertikal bewegbar auf-
gehängt ist, welche mit mindestens einem Versor-
gungsschlauch und mindestens einem Entsor-
gungsschlauch verbunden ist, wobei ein Aufhänge-
schlitten (10) vorgesehen ist, welcher an dem Mast
(30) verschiebbar geführt ist und eine erste Schlau-
chumlenkrolle (14) für den Versorgungsschlauch
und eine zweite Schlauchumlenkrolle (16) für den
Entsorgungsschlauch aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlenkung für das Halteseil an dem Auf-
hängeschlitten (10) ausgebildet ist, wobei durch ein
Verschieben des Aufhängeschlittens (10) sowohl
die Fräse verschiebbar als auch die Ver- und Ent-
sorgungsschläuche nachführbar sind.

2. Schlitzwandfräsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlenkung des Halteseiles eine Seilum-
lenkrolle (12) aufweist und
dass das Halteseil zu dem unteren Ende des Ma-
stes (30) geführt und dort befestigt ist.

3. Schlitzwandfräsvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Antrieb zum vertikalen Verschieben des
Aufhängeschlittens (10) vorgesehen ist.

4. Schlitzwandfräsvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb des Aufhängeschlittens (10) ein
Antriebsseil aufweist, welches am Aufhängeschlit-
ten (10) angelenkt und über eine Rolle (36) am Kopf
(34) des Mastes (30) geführt ist.

5. Schlitzwandfräsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Mast (30) eine Längs- und Querführung
(32) für den Aufhängeschlitten (10) ausgebildet ist .

6. Schlitzwandfräsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Länge der Ver- und Entsorgungsschläu-
che etwa dem Doppelten der Höhe des Mastes (30)
entspricht.

7. Aufhängeschlitten, insbesondere für eine Schlitz-
wandfräsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, welcher entlang eines Mastes (30) führbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Anlenkung für ein Halteseil und eine er-
ste Schlauchumlenkrolle (14) für einen Versor-
gungsschlauch und eine zweite Schlauchumlen-
krolle (16) für einen Entsorgungsschlauch vorgese-
hen sind.

8. Aufhängeschlitten nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Anlenkung (18) für ein Antriebsseil vor-
gesehen ist.
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